
SINZING.AmSonntag gegen7.30Uhr
wurdeder 21-jährige Fahrer eines
Kleintransporters auf derAutobahnA3
imBereichderAnschlussstelle Sinzing
kontrolliert.Dabei zeigte sich, dass der
imAusland zugelassene Pkwmassiv
überladenwar.Auf derWaage zeigte
sich, dass er das zulässigeHöchstge-
wichtum76Prozentüberstieg.Der
Fahrerwurde angezeigt undmusste ei-
ne Sicherheitsleistunghinterlassen.

Polizei klärt
Unfallflucht
DONAUSTAUF.AmSamstagbeschädig-
te ein zunächst unbekannter Fahrer
zwischen12.35und12.45Uhr einen in
derBayerwaldstraße geparktenBMW
undverursachte dabei einen Schaden
von rund5000Euro. Er entfernte sich
vonderUnfallstelle, ohne sichumden
Schaden zukümmern. ImRahmen so-
fort eingeleiteter Ermittlungenkonnte
die Polizei denFlüchtigen ausfindig
machen. Erwird angezeigt undmuss
mit strafrechtlichenKonsequenzen
rechnen.

Vorfahrtmissachtet:
Mann leicht verletzt
WÖRTH.AmFreitagkurznach17Uhr
fuhr ein 52-Jährigermit seinemKlein-
Lkwauf derA3 inRichtungRegens-
burg.Nachdemer anderAutobahnaus-
fahrtWörth/Wiesent abgefahrenwar,
wollte er nach links in die Staatsstraße
2146 einbiegen.Dabeimissachtete er
dieVorfahrt eines 60-jährigenAutofah-
rers, der sich ausRichtungdesGewer-
beparksWörth/Wiesentnäherte.
DurchdenZusammenstoßkamder
60-Jährigemit seinemWagennach
rechts abund fuhr gegendie Leitplan-
ke. Erwurde leicht verletzt in einKran-
kenhaus gebracht.Der Lkw-Fahrer
bliebunverletzt.DerGesamtschaden
wird auf 10 000Euro geschätzt.

In Schlangenlinien
gefahren
NEUTRAUBLING.AmSamstag gegen
21Uhr fiel einer Streife der PINeu-
traubling auf der Südumgehung ein in
Schlangenlinien fahrender Pkwauf.
Bei derKontrolle des 45-jährigenFah-
rerswurden einAtemalkoholwert im
Grenzbereichder absolutenFahrun-
tüchtigkeit sowie deutliche alkoholbe-
dingteAusfallerscheinungen festge-
stellt.Nach einer Blutentnahmewurde
der Führerscheindes Fahrers beschlag-
nahmtund ein Strafverfahrenwegen
Trunkenheit imVerkehr eingeleitet.

POLIZEI IN KÜRZE

Kleintransporter
war total überladen

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Krankentransporte: (09 41) 19 222
(09 41) 19 777

GiftnotrufMünchen: (089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel.-Nr. 116 117
Notdienstapotheken, nördlicher und östlicher
Landkreis: Barbara-Apotheke, Maxhütte-Haidhof,
Tel. (0 94 71) 2 01 50 und Schloss-Apotheke, Fal-
kenstein, Tel. (0 94 62) 2 04.
Westlicher Landkreis: Paracelsus-Apotheke, Pars-
berg, Tel. (0 94 92) 9 41 60.
Südlicher Landkreis: Gänshänger-Apotheke,
Schierling, Tel. (0 94 51) 5 21 98 53 und Moritz-
Apotheke, Neutraubling, Tel. (0 94 01) 9 30 30.
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PERSÖNLICHKEITEN

Geschichten über
spannendeMenschen aus
der Region finden Sie auf
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

WÖRTH. Einen deutlichen Patienten-
rückgang hat die Kreisklinik in die-
sem Jahrhinzunehmen.Waren es zum
einen die aufgrund der Corona-Krise
abgesagten Operationen, die Negativ-
Zahlen bewirkten, so sind anderseits
die Ängste in der Bevölkerung immer
größer geworden. Die Krankenhäuser
werden deshalb weit seltener als frü-
her aufgesucht. Darauf verweist der
stellvertretende Ärztliche Direktor des
Wörther Hauses, der Lungenspezialist
Dr. Wolfgang Sieber in einem Ge-
sprächmit derMittelbayerischen.Wie
sich dieses starkeMinus in der finanzi-
ellen Jahresrechnung auswirken wer-
de, das könne man laut Krankenhaus-
direktor Martin Rederer heute noch
gar nicht abschätzen. „Klar ist“, so sagt
Rederer, „dass es am Ende ein dickes
Minus gebenwird.“

Fast in jedem Winter schnellten in
Kältephasen die Patientenzahlen an
den Kliniken massiv in die Höhe. Es
gab Tage, so erinnert sich Dr. Sieber,

„da war unser Haus schon mal bis auf
das letzte Bett belegt“. Das ist heuer an-
ders: Besonders imBereich der inneren
Medizin habe sich das Patientenver-
halten deutlich verändert, sagt er wei-
ter. Dr. Wolfgang Sieber nimmt mit
seinem Ärzteteam auch die Versor-
gungder anCoronaErkranktenvor.

Behandlungmassiv verbessert

In der Kreisklinik gibt es für Corona-
Kranke 16 Betten auf Normal- und
zwei auf der Intensivstation. 40 Covid-
19-Patienten zählteman zusammenge-
rechnet in beiden Wellen bislang in
Wörth, wobei – wie der stellvertreten-
de Ärztliche Direktor wissen lässt – in
der Behandlung viel dazugelernt wur-
de. „Es wird in der zweiten Welle viel
später mit der künstlichen Beatmung
begonnen und auch der Medikamen-
teneinsatz ist jetzt viel besser gewor-
den“, sagt der Lungen-Experte. Somit
sei die Krankheit inzwischen meist
gut behandel- undheilbar. ImWörther
Haus gab es bislang auch noch keinen
einzigen Todesfall, alle behandelten
Patienten hätten sich wieder gut er-
holt, sagt derMediziner.

Aber das Verhalten der Patienten
habe sich laut Dr. Sieber massiv geän-
dert. So würden viel weniger Kontroll-
untersuchungen für Krebserkrankun-
gen gemacht und auch bei Beschwer-
den wie einem blutigen Auswurf oder
demDruck in der Brust werde viel län-
ger zugewartet. „Und das kann

schlimmste Folgen haben“, weiß er.
Aber die Angst vor Corona überwiege
inzwischenbei vielenMenschen.

Der Rückgang am Wörther Haus
lässt sich auch an Zahlen belegen. So
waren am Stichtag 4. 12. 2020 insge-
samt 82 Patienten stationär in der
Kreisklinik, davon 30 auf der inneren
Abteilung. Im Jahr davor am 4. 12.
2019 noch 100, davon 41 auf der Inne-
ren. „Dies entspricht einem Rückgang
von circa 25 Prozent“, sagt Dr. Wolf-
gang Sieber.

Durch das Maskentragen und die
soziale Isolierung der Bevölkerung
würden viel weniger stationäre Auf-
nahmen wegen Infektionskrankhei-
ten notwendig, die man ja durch An-
steckungmit Tröpfcheninfektion oder

auch Schmierinfektion jetzt schwerer
bekommt. „So hat die Zahl der Lun-
genentzündungen im Vergleich von
2019-2020 um circa 25 bis 30 Prozent
abgenommen“, so der Arzt. Bis zum 1.
8. 2020 waren inklusive der Lungen-
entzündungen durch Coronaviren 107
Patienten stationär, das Jahr davor
noch160.

Angst vor Ansteckungen

Auch die Zahl der ambulanten Patien-
ten im Bereich der Pneumologie, die
am ehesten von Veränderungen in
Richtung der Corona-Epidemie betrof-
fen waren, habe sich leicht verändert.
Im zweiten und vierten Quartal war
der Rückgang der Patienten von circa
10 bis 15 Prozent messbar. „Dies lag si-
cher auch daran, dass viele Patienten
ihre Termine absagen mussten, da sie
inQuarantänewaren, andererseits hat-
ten viele PatientenAngst, sich anzuste-
ckenwie zumBeispiel auf demWeg in
die Klinik“, sagt der Lungen-Fach-
mann. Es handle sich ja meistens um
pulmonal vorerkrankte Patienten, die
ein entsprechendesRisiko aufweisen.

Die Corona-Ängste könnten lang-
fristig durch die verringerte Kontrolle
von Patienten zum Beispiel im Rah-
men von Voruntersuchungen einen
schlechten Einfluss auf die Gesund-
heit, wie zum Beispiel durch Früher-
kennung von Krebs, bedingen. „Dies
werden jedoch erst Zahlen in der Zu-
kunft zeigenkönnen.“

Corona bringt dickesMinus
KREISKLINIKDie Angst
vor einer Ansteckung
schreckt Patienten vom
Krankenhaus ab. Not-
wendige Untersuchun-
gen unterbleiben.
VON WALTER SCHIESSL

In der Kreisklinik ist die Zahl der Patientenmit Lungenentzündung stark gesunken. Dr.Wolfgang Sieber sieht dasmit gemischten Gefühlen. FOTO: SCHIESSL

DIE KLINIK

Versorgung: Im 120-Betten-Haus
der Kreisklinik sorgen 70Ärzte so-
wie 330Schwestern,Pfleger und
Therapeuten für dasWohl der Pati-
enten.

Aufwand: Für die Belegschaft ist
der Arbeitsaufwand hoch,da das
Einhalten derHygiene-Maßnah-
men, aufwändigesAnlegen von
Schutzkleidung undScreening von
Patienten sowie Besprechungen
sehr aufwendigwaren.

REGENSTAUF. Nach drei Stunden war
alles vorbei: Rund 300 Landwirte, die
teils aus Tirschenreuth,Neumarkt und
Straubing angereist waren, haben in
der Nacht zum Montag vor dem Zent-
ral-Lager von Aldi Süd in Regenstauf
protestiert. Mit Traktoren verengten
sie die Zufahrtsstraße zu dem Lager.
Zudem stellten sie sich in einer Grup-
pe vor der Ausfahrt auf und blockier-
tendenLieferverkehr.

Mit der Protestaktion wollten die
Landwirte gegen die Preispolitik des
Discounters und den Umgang des

Handels mit der Landwirtschaft de-
monstrieren. Sie warfen Aldi vor, ei-
nerseits höchste Standards zu verlan-
gen, andererseits aber „billigstes
Fleisch aus anderen Ländern“ zu im-
portieren, um Preise zu drücken.
„Wenn Ferkel und ausgewachsene Tie-

re zum Beispiel aus anderen Ländern
kommen, kann das doch nicht zulas-
ten der heimischen Landwirtschaft als
Überproduktion gelten“, sagteMartina
Rötzer von „Land schafft Verbindung“.
Sie gehört zu den Organisatoren der
Aktion.Weitere Kritik richtete sich ge-
gen die Preisgestaltung in derGetreide-
undMilchproduktion.

Die Pressestelle des Aldi Süd-Kon-
zerns verwies im Zusammenhang mit
dem Protest in Regenstauf auf eine all-
gemeine Pressemitteilung vom Sonn-
tag. In ihr bekennen sich die Unter-
nehmensgruppen Aldi Nord und Aldi
Süd „umfassend zu fairen Handels-
praktiken im Umgang mit Lieferan-
ten, Herstellern und Landwirten“. Zu-
gleich unterstütze Aldi die Idee von
Bundeslandwirtschaftsministerin Ju-
lia Klöckner, einen Verhaltenskodex

für den Handel zu etablieren. Auch be-
fürworten beide Händler ein „Fair Tra-
de für die heimische Landwirtschaft“
sowie angemessene Bezahlung bei hö-
heren Qualitätsstandards. Man kün-
digte an, „zeitnah mit Bauernvertre-
ternweitereGespräche zu führen“.

Aber dasmuss schnell gehen. „Viele
landwirtschaftliche Betriebe brauchen
kurzfristig Geld in die Kassen. Sonst
fürchte ich, dass viele die kommenden
Wochen aufgeben“, sagte Rötzer. „Mit-
telfristigmuss sich auch indenKöpfen
was ändern. Wir Landwirte leiden un-
ter einem schlechten Image.“ Da seien
Politik, Verbraucher, Einzelhandel und
Landwirtschaft gefordert. „In Regen-
stauf hat kein Aldi-Vertreter mit uns
gesprochen. Im Gegenteil.“ Die Pro-
testaktion begann gegen Mitternacht
undblieb laut Polizei störungsfrei. (sk)

Drei Stunden Protest vor Aldi-Lager
DEMO 300 Landwirte
setzten in Regenstauf
ein Zeichen – für eine
faire Bezahlung.

Landwirte blockierten in der Nacht
das Aldi Süd-Zentrallager in Regen-
stauf. FOTO: MICHAEL SCHMELZER
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